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Berlin den 27. Februar. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
nig haben gerubt, den bisherigen Ober-Landesge— 
richts⸗Rath Friedländer von dem Ober-Landes⸗ 
Gerichte zu Naumburg als Rath an das Kammer⸗ 
Gericht, und den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Dr. 
von Mühlenfels zu Stettin in gleicher Eigen⸗ 
Ba an das Ober⸗Landesgericht zu Naumburg zu 
verſe en, * 


— Os 


ESTER 


Frankreich. 

Paris den 20. Februar. Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand hatte geſtern Nachmittag eine Unterredung mit 
dem Könige, Auch empfingen Se. Mojeſtät den 
Herzog von Broglie, Herrn Thiers, den Grafen 
von Argout und den Grafen von Montalivet, 

Der König hat ein Schreiben des regierenden Here 
zogs von Sachſen-Koburg⸗Gotha in Bezug auf die 
Vermaͤblung ſeines Neffen, des Prinzen Auguſt, 
mit der Königin von Portugal erhalten. 

Der Constitutionnel ſagt: „England wird im 
mittellaͤndiſchen Meere bald die furchtbarſte Flotte 
haben, die es ſeit feinen großen Geſchwadern unter 
dem Napoleoniſchen Kaiferreiche dort hatte. Seine 
Schiffe gehen allmaͤhlig und ohne Geraͤuſch mit 
1 8 Befehlen ab; ſie ſollen ſich in den Ge⸗ 
waͤſſern von Malta vereinigen. Im diplomatifchen 
Corps iſt das Gerücht verbreitet, unter allen dieſen 
Vorbereitungen ſeyen einige jener plotzlich hervor⸗ 


tretenden Projecte verborgen, die England ſchnell 


ausführt, und wovon man gewiſſer maßen erſt nach 
der Ausführung Kenntniß erhält, Man ſtellt das 


her tauſend Vermuthungen an; man ſpricht davon, 


die engliſche Flotte werde im Fruͤbjahr ploͤtzlich in 
den Dardanellen und im ſchwarzen Meere erſchei⸗ 
nen, und ſogar von einer Landung auf der aſiati⸗ 
ſchen Kuͤſte der Dardanellen, um dort eine militai⸗ 
riſche Stellung gegen Rußland zu vertheidigen, wie 
Frankreich eine ſolche zu Ancona gegen die Pläne 
Oeſterreichs in Italien genommen babe. In allen 
dieſen Vermuthungen iſt, wie vor einigen Tagen 
ein Diplomat ſagte, das gewiß, daß die Lage Ruß⸗ 
lands hinſichtlich der Pforte und Perſiens für Eng⸗ 
land unerträglich iſt, und daß dieſes Alles durch 
einen ploͤtzlichen Ausbruch endigen muß.“ 1 

Am 15. d. war das Fußgeſtell der Säule auf 
dem Vendomeplatz, als Zeichen der Achtung für 
das Andenken der unlängſt verſtorbenen Mutter 
Napoleons, mit zahlloſen Immortellenkranzen ges - 

muͤckt. 5 
2 hieſiger Limonadier ſoll der Nina Laſſave ein 
beträchtliches Gehalt geboten haben, um bei ihm 
als „Demoiselle du Comptoir“ einzutreten. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 15.; „Das 
Hauptquartier des Don Carlos iſt von Mondragon, 
nach Durango verlegt worden, wo es ſich am 12. 
befand. 
Eguia, der ſich am 10. noch in Balmaſeda befand, 


iſt am 11. nach Mescadillo (auf der Straße na 


ch 
Portugalette) aufgebrochen, und hat ſich dieſes Plaz⸗ 


zes, ſammt der dort befindlichen befeſtigten Kaſerne 


bemaͤchtigt. Die Garniſon hat ſich nach einem 
ſchwachen Widerſtande kriegsgefangen ergeben. Der 
; a 


Der Oper » Befehlöhaber Graf von Cafa 


* 


— 


1 


Veſitz von Balm oſeda und Mescadillo ſetzt den Ge⸗ 
neral Eguia in den Stand, nachorücklicher als bis— 
ber gegen Portugalette zu operiren, das der Schluͤſ⸗ 
ſel von Bilbao. iſt. — Nachrichten aus St. Seba⸗ 
ſtian vom 12. zufolge, war der Brigadier Iriarte 
Togs zuvor von dort nach Bilbao aufgebrochen, 
nachdem er erfahren, daß einige Karliſtiſche Batall⸗ 
lone auf dieſen Platz in Aamarſch wären.“ 
Der General Cordova war am 15. noch nicht in 
Bayonne angekommen. 
In Folge der beſſern Notirung der Spaniſchen 


Fends an der Londoner Böcſe ıft auch hier die ſaktive 


Rente heute wieder etwas in die Höhe gegangen, 
Als Grund für dieſes Steigen giebt man jeltfamer 
Weiſe das Geruͤcht an, daß Spanien damit umge— 
he, feine Schuld zu vermehren, indem das Haus 
Rothſcbild Co hieß es) ihm 50 Mill. Fr. unter der 
Garantie von England und Fraukreich vorfireden 
4 wolle. 1 7 
S pa n n. i 

Madrid den 10. Febr. Die Behörden von Se: 
govia haben vor wenigen Tagen, faſt unter den 
Augen der Regierung, den Intendanten der Pro⸗ 
vinz abgeſetzt, und davongejagt. Und während 
Hr. Mendizabal verkündigt, daß kraft ſeines Pros 


> 8 Ordnung und Ruhe im Lande herrſche, 
1 


berfällt vor acht Tagen eine Bande von 18 Mann 
am bellen Tage den Flecken Santa Elena auf der 
Landſtraße nach Cordova, und verbrennt, zum 
größten Nachtheil des Publikums, die ganze nach 
Audaluſien beſtimmte Korreſpondenz; in Galizien 
überfällt eine Bande Faktioſen den Brlefkourier, der 
von 60 Soldaten esfortirt wurde, ſchlaͤgt dieſe in 
die Flucht, toͤdtet ihrer acht, und bemaͤchtigt ſich 
der Briefe. — Rodil iſt zum Generalkapitàn von 
Aragonſen ernannt, und muß bereits in Saragoſſa 
eingetroffen ſeyn. Die Armee ſoll ſehr zerrüttet 
ſeyn. — Dem Espanol ſchreibt ein Offizier aus 
Vittoria den 27. v. M.: „Der Kriegsminiſter weiß, 
doß diejenigen, welche uns gegenüber ſtehen, zwar 


Foktioſen genaunt werden, jn der That aber Sol— 


daten, und zwar jo gute find, wie es ihrer jetzt 
wenige in Europa giebt; er weiß, daß dieſer Krieg 
unüberwindliche Schwierigkeiten darbietet, wenn 
wir nicht die gehoͤrigen Hülfsmittel erhalten, die 
leide unermeßlich ſeyn müſſen. Er weiß noch 
mehr, namlich, daß ein gewagter Schritt, ein von 
uns ohne die Wahrſcheinlichkelt des Siegs einge: 
gangenes Gefecht, ſo viel heißen würde, als gera— 
dezu die Reſultate eines mühſamen Feldzugs ver⸗ 
ſpielen.“ Warun ſchickt deun Hr. Mendizabal der 
Armee nicht feine 109,000 Ausgehobenen zu Hülfe, 


oder wenigſtens ſein Programm? — Nachſchrift 


vom 8. Aus Santander ſchreibt man dem Es- 


— 


— 


panol von beute, daß die Engliſchen Soldaten, 
weil ſie nicht bezahlt werden, ihre Waſſen und 
Kleipungsſtücke verkaufen, und doß ein Englifcher 


286 8 = et, 


— 


Haus eines Burgers 
2 95 A 

N Niederlande. ; 
Amſterdam den 22, Februar. Se. Majeflät 
haben eine Kommiſſion ernannt, die Allechöchſiden— 
ſelben eigen Bericht darüder erſtatten ſoll, ob es 
zweckmäßig fei, für Rechnung des Staats eine 
Eiſenvahn von hier nach der Preußiſchen Gränze 
auf dem Wege nach Köln anzulegen, Mi'gliever 
dieſer Rommiſſion fino der Staats: Wunifter Hr. Falk, 
der Direktor und der Haupt⸗Jagenteur für den Was 
terſtaat, Ewyk und Goudriaan; der Direktor für die 
Nattonal-Induſtrie, Netſcher, und die Präajidınten 
der Handels-Kammern von Amſterdam und Rot- 
lerdam. 


Offizier mit Gewalt in das 
einbrach. 


„ 0 


Wel g . 
Brhffel den 21. Februar. Im Liberal lieſt 
man unter der Ueberſchrift: „Verletzung der 
Wohnung, Mordverſuch“. „Im Augenblick, 
wo wir unſer Blatt in die Preſſe geben, haben etwa 
20 Mann, Sergeanten ſowohl als Soldaten des Ne: 
giments der Gulden, einen Einfall in unſer Etabliſ— 
ſement gemacht; ſie ſind in unſer Bureau und in die 
anſtoßenden Zimmer eingedrungen und haben mit 
ihren Saͤbeln Alles zertruͤmmert, ohne etwas zu 
vergeſſen, ſelbſt ein Kabriolet nicht, das auf der 
Hausflur hand; nach dieſer Heldenthat, und nach— 
dem ſie die Niederträchtigkelt begangen, den Herrn 
Gellot, einen unſerer Revakteurs, der ſich allein in 
einem Zimmer befand, zu mißbandeln, haben fie 
ſich eiligſt entfernt. Es iſt unmöglich, den Werth 
ver bedeutenden, durch dieſe Vandalen angerichteten 
Verwuͤſtungen in dieſem Augenblick zu ſchoͤtzen.“ 

Man ſchreibt aus Mons, daß ein Unſchlag ent: 
deckt worden ſei, die zum Behuf der berühmten Koh 
lenwerke von Flerus angelegte Eiſenbahn zu zerfid: 
ren, und daß am 15. d., als ſolches vorgenommen 
werden ſollte, die bewaffnete Macht ſich an Ort 
5 Stelle eingefunden und dieſen Frevel vereitelt 

a e. 1 — 
l Oeſterreich. N 

Wien den 15. Februar. Der Herzog Ferdinand 
v. Sachſen-Koburg holt feine Gemahlin bier ab, 
und die ganze Familie begleitet den hohen Braͤuti⸗ 
gam der Königin Donna Maria bis Falmouth. 

In Briefen aus Frankfurt von gut unterrich⸗ 
teter Quelle iſt in neueſter Zeit von Aufloͤſung der 
Central-Unterſuchungs⸗Commiſſion für Deutſchland 
viel die Rede; dieſelbe fol durch oin eigenes, von 
der deutſchen Bundes: Verfammlung abhaͤngiges, 
der Militair⸗Commiſſion ähnliches Bundes-Polſzei⸗ 
Miniſterium erſetzt werden. (Hamb. Correſp.) 

Deut ſchland. 
Heidelberg den 22. Febr. Nach oͤffentlichen 
Blattern iſt das Urtheil in Betreff der zu Heidel⸗ 
berg wegen der bekannten Wirthshaus exzeſſe im 
December v. J. in Unterſuchung geweſenen Studio⸗ 


ut 


fen dahin ausgefallen, daß neun derſelben mit dem 


consilio abeundi belegt und einer zu qwoͤchentli⸗ 


chem Buͤrgergefängniß verurtheilt wurden, auch 


die Koßten zu tragen hatten. Die dei der Sache 
betheiligt geweſenen Burger ſeien bon Strafen und 
Koſten frei geſprochen worden. * m! 

J a lt ig een. 

Rom den ı1 Februar. (Allg. Zeit) Das Te⸗ 
ſtͤment der Madame Laätltia, welches nun im Pur 
blitum bekannt geworden, iſt vom 22. September 
1832 datirt. Es befiehlt, außer mehreren Lendl 
an Dienſtperſonen, die Summe von 70 deudi 
dem Kardinal Feſch auszuzahlen. unn für ihr Be⸗ 
gräbuig zu ſorgen. Die Gabe er fallt 
ihren Kindern, Allen zu g eſchen Theilen, zu. Uber 
die großen Meichtbhnier, die man bei der Mutter 
Napoleon's erwartet hatte, ſind nicht vorgefunden 
worden; nach einer ungefähten Schaͤtzung beläuft 


ſich ihr ganzes, bewegliches und unbewegliches Ver⸗ 


moͤgen, mit Einſchluß der Diamanten und des 
Sülbergeraͤths, noch nicht auf eine Million Scudl. 
Der Prinz Jerome von Montfort iſt aus Florenz 
hier eingetroſſen, und man erwartet noch mehrere 
Mitglieder ihrer Familie, da die Angelegenheiten 
der Erbſchaft ſehr verwickelt ſeyn ſollen. 
Tea tr i. 
Konſtantindpel den 27, Jau. In der merk⸗ 
würdigen Verordnung des Seriosker; Posch für 
das Betrogen der Gläubigen während des bevorſte⸗ 
henden Ramazan, kommt folgende Stelle vor: „Se. 
Hoheit der Großberr, ſich ſtets gegen alle Unter⸗ 
thanen gnaͤdig und buldvoll bezeigend und von dem 
Wanſche befrelt, daß fie niemals, hauptſaͤchlich aber 
während des Ramozans, irgend einer Strafe unters, 
zogen würden, gerubte, mir den Allergnadigſten Be: 


fehl zu ertbeilen, wohl Darauf bedacht zu ſeyn, daß 


Niemand unverdientet Weile beſtroft werde? 
es iſt daher auch nein waͤrmſter Wunſch, daß ich 
ctwas Achuliches nicht ereigne, fo wie es auch kei: 
nem Zweifel unterliegt, daß nie Jemand beſtraft 
werden wird, ohne es verdient zu haben. Es iſt 
fofort auch Jedermanns heilige Pflicht, den Werth 
dieſer unendlichen Guopen Sr. Hoheit onzuerkennen. 
(Es iſt alſo eine unendliche Gnade Sr. Hoheit, 
wenn er die Unſchuldigen nicht beſtrafen 
läßt! — Tuürkiſche Moral!) So ein gnaͤdiger 
Fünfte IE noch nicht in der Welt erſchienen, noch, je 
von Menſchen geſehen worden. Es erheiſcht daher 
die Pflicht der Dankbarkeit, doß Alle ſtets bemüht 
ſeyn ſollen, Alles zu vermeiden, was Sr. Hoheit 
nicht angenehm ſeyn dürfte, und nicht das Mindeſte 
zu thun, was dem Großherrn mißfallen koͤnnte.“ 
* Fa ? 


Vermiſchte Nachrichten.. 
Wah Ausweis der Liſten des Polizei⸗Fremden⸗ 
Bureaws ſind im Laufe des Monats Sebruar 760 
Geemde in poſen eingelroffen. 5 


x 


— 


u ven 


Berlin den 27. Febr. Dem heutigen Mili 
fair» Wowenblatte zufolge, iſt der Prinz Ge 

org von Preußen, Koͤuigl. Hoh. zum Seconde⸗Lieu 
tenant ernannt worden, und wird derſelbe beim zte 
Bataillon aten Garde: Landwehr Regiments a Ir, 
Suite geführt. — Der General⸗Major von Strantz 


9 


Kommandant von t e die Allerböchſt 


Erlaubniß zur Anlegung des ihm von des Kaifert; 
von Rußland Mujeftät verliehenen St. Stanislau 
Ordens iſter Kloſſe. a 


Die öſte und letzte Reſerve? Liſte ber Darmfädter 


Eisenbahn iſt nun ouch vollzäblig und ſomit die An⸗ 


meldungen zur Aulage der Eiſenbahnen von Offen⸗ 


bac, Frankfurt, Darmſtadt und kainz vor der 


Hand mit 2, 100,09 Fl. geſchloſſen. Da eee 
ſchlag nur gegen 7,500,000 Fl. beträgt, fo erfcheint 
der Reſerve⸗Fonds von 609,000 Fl. für alle moͤgli⸗ 
chen Extta⸗Bedürfniſſe zuteſchend. s 


Man iſt in großer Beſorgniß wegen der Rinder⸗ 
peſt, die ſich ſchon wieder in Galizien und. in einigen 
Gegenden von Ungarn zeigen a 4 


Sehr merkwürdig tritt in dieſem Augenblick in 
den offentlichen Verkehr die Speculation auf die Fa⸗ 
brikation des Zuckers aus Runkelrüͤben hervor. 
Große Copitallen ſind für theils ſchon errichtete, 
theils in der Anlage begriffene Fabriken dieſer Art, 
ſeldſt von ſehr umſichtigen und mit Vorſicht zu 
Werke gehenden Geſchaftsmaͤnnern angelegt wor⸗ 
den. Große Guts beſitzer haben ſich veraulaßt ger. 
funden, einen großen Theil ihrer Felder dem Bau 


der Zuckerruͤbe zu widmen und ein Schleſiſcher Mag⸗ 


nat kaufte ſeit einigen Tagen bedeutende Quantifae 


ten Runkelrüben⸗Saamen auf, um 2000 Morgen 

Land damit zu bebauen. Dieſe Umſtande haben es 

veronlaßt, daß binnen wenigen Tagen das Pfund 

Rüben⸗Saamens, welches bisher mit 10 Ggr. be⸗ 

zahlt wurde, bis ouf 1 Riblr. 10 Ggr. geſtiegen iſt. 
5 


Leipzig. Das in dieſen Tagen ausgegebene 
Leipziger Adreß⸗ Buch für das Jahr 1830 fuͤhrt 
116 Leipziger Buch- und Muſikolſen⸗Hondlungen 
auf. Vor 60 Jahren waren deren kaum 13. Der 
Buchhandel gilt hier für das ſicherſte und eintraͤg⸗ 
lichſte Geſchuͤft, und ſchon iſt der Andrang dazu ſo 
groß, daß das Unterkommen für Lehrlinge in gu⸗ 
ten Hondlungen ſelbſt wit den beſten Empfeblun⸗ 

en ſchwer falt, — Der Buchhandel zerfällt hier 
in drei verſchiedene Gattungen, das Verlages, das 
Sortiments: und das Kommiſſions-Geſchäft.) Eins 
zelne große Handlungen verbinden zugleich noch anz 
dereÖsfcbäftedamit, als Mufitslienbanplungs B 

tucketei, Steindrucktrei und it u untergeordnete 

weige, wie Schriftgießerei, nen Ho 
del ꝛe. Unter den Buchhondlungen finden ſich da⸗ 
gegen auch Buchdruckereien, we che nur mit weni⸗ 


A 


gen und geringen Artikeln ahrer Preſſen debütisen. 


* 
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Aus einer ſolchen Druckerei war auch das große 
Tauchnſtzſche Geſchaͤft hervorgegangen, das ſich 
zuletzt nicht allein über Europa und Amerika, ſon⸗ 
dern ſelbſt nach Aſien und Afrika erſtreckte, und 
welches am 14. Januar feinen Begründer und Chef 
verloren hat. Bei deſſen Begraͤbniſſe konnte man 
ſehen, welches Heer von Buchdruckern Leipzig 
zaͤhlt, — weit über 400 Herren und Diener. 


Man ſpricht bereits von dem Gedanken, mit der 
Eiſenbahn von Leipzig nach Dresden eine elektro⸗ 
galvaniſche Telegraphenlinie in Verbindung 
zu bringen. a 


Turin den 6, Febr. In unſeren Gebirgen ift 
in den letzten Togen wieder ſo viel Schnee gefallen, 
daß dadurch die Ankunft der Franzoͤſiſchen Poſten 
tagelang verzoͤgert wird. ö 


Der Eishandel von Nord-Amerika nach Indien 
dauert fort, und man it gegenwärtig beſchaftigt, 
dieſem Handel eine gewiſſe Regelmäßigkeit zu geben, 
Ein ſeltſamer Umſtand ereignete ſich auf einem der 
Schiffe, welches Eis nach Kalkutta brachte. Der 
Kalkutta⸗Courier erzählt die Sache mit folgen⸗ 
den Worten: So ſeltſam es auch klingen mag, die 
Brigg „Apthorp“ wäre beinahe in Flammen auf: 
gegangen, und zwar wegen des Eiſes, mit dem ſie 
beladen war. Als man die Berdeckthuͤren dffnete, 
fand man die Balken ſchon angebrannt von einer 
großen Maſſe Stroh, womit das Eis eingehüllt 
war und welches ſich entzündet hatte. 


Stadt Theater. 
Dionnerſtag den 3. Marz: Tankred; große 
beroiſche Oper in 2 Abtheilungen von Grünbaum, 

Muſik von Roffini. — Herr und Mad. Lehman n, 
vom Hoftheater zu Deſſau: Arſir und Amenaide.) 
— Er. 


Plötzlich und unerwartet wurde heute Vormittag 
im Haufe des Herrn, wo er ſich mit der Gemeinde 
zur Anbetung Gottes verſammelt hatte, durch einen 


Schlagfluß uns unſer gute Gatte, Vater und Groß⸗ 


vater entriſſen, der Rathsherr und Stadtkaͤmme— 


rer — Kirchenvorſteher zu St. Johannis, auch Land: 


tagsdeputirter, Auguſt Wilhelm Anderſch, in 
dem Alter von 65 Jahren 7 M. 19 T. — Nie, nie 
werden wir es vergeſſen, was er uns geweſen iſt. 
Groß, unausſprechlich groß iſt daher unſer Schmerz, 
und wir müßten verzagen, wenn der Troſt des Evans 

geliums uns nicht aufrichtete. 

Liſſa den 21. Februar 1836. 
„Die tiefgebeugte Wittwe S. E. An derſch, 
geb. Jünger, nebſt Kindern und Enkeln. 


a Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 
Das Rittergut Stadt Gembice No. 52. und 


das dazu gehoͤrige Dorf Dzlerzazuo No. 38. im 
Kreiſe Mogilno, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
16,504 Rthir. 5 jgr. 4 pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ten Mai 1836 Vormit⸗ 


. tags 10 Uhr 
an ordentlich Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Glaͤubigerin Rofalia von Kwiatkows ka wird 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. . 


. Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache 
ich die Anzeige, daß ich mit einer bedeutenden Par⸗ 
thie der beſten und edelſten Sorten Obſtbaͤume, Blu⸗ 
men + Pflanzen, Blumen = Zwiebeln, Blumen- und 
GarteneSämereien ic, hier angekommen bin. Mein 
Logis iſt beim Gaſtwirth Herrn Krauſe, Berliner 


Straße No. 199. 
; Der Handels⸗Gartner Reiber 
; aus Goͤmingen. 
St. Martin 102, iſt zu Oſtern im iſten Stock 
eine Wohnung, im ꝛten 4 Zimmer mit Kammern, 
im Ganzen oder einzeln zu vermiethen. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
2 Februar 1836. 


Getreidegattungen. * ä 
uch 


a 
(Der Scheffel Preuß.) 2 h [0.4195 18 


— — nn 
Zu Lande: 1234 45] 
M (er 22 6 A 135 9 
Noggennn „41 7160 1 6 
große Gerſte .1— 27.61 — 26 3 
leine 289 — 276 
Hafer 25 8] — 2117 
Erbſen 112 66 ( —— 
o 1 17 6 1 15.— 
Zu Waſſer: | 
Weizen, weißen — — 1 — —— 
2727 Were DaB Baranı Werenat KOBaPRg PER 
große Gerſte4—( ( 
af 239 —| 22 6 
Das Schock Stroh 6 —— 5 —— 
Heu, der Centner . . 1 10— —| 20— 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 19. bis 25. Februar 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fo« 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 16 Rihlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 19 Nthlr.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 15 Rihlr., auch 15 Riblr. 22 Sgr. 6 Pf. 

> Kartoffel: Preife 
vom 18, bis 24. Februar 1836. i 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 6 pf. 


